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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Bei dem nahen Ablauf des Quartals erſuchen wir die geehrten Leſer unſerer Z 


oder bei unſeren Colporteuren recht bald aufgeben zu wollen. 


Gleichzeitig verbinden wir hiemit die Anzeige, daß Herr Heinri 
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Zeitung, ihr Abonnement auf das zweite Quartal entweder iin unſerer Expedition: Krautmarkt No. 1053, 


ch Balcke die Redaktion der Stettiner Zeitung am 1. April d. J. feinem Wunſche gemäß niederlegen und an deſſen Stelle 


Herr Dr. Rudolph Menger aus Berlin, bisheriger thätiger Mitarbeiter des Blattes, als verantwortlicher Redakteur treten wird. 
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die politiſche Entwickelung unſeres Vaterlandes, für religibſe Glaubens 
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ten, ſondern auch durch das Engagement tüchtiger 
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g dandelskorreſpondenten und Berichterſtatter über 
richten, Bankausweis, Courszettel ꝛc. zu bringen im Stande fein. Hieran werden fi 
wichtigſten Erſcheinungen in der Literatur und Kunſt anſchließen. 

Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für 
Poſtauſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, 
Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, meld 


landwirthſchaftlichen 
Neuzeit in Deutſchland. 
IV. 


Schließlich wollen wir den gegenwärtigen Zuſtand des 
deutſchen Bauern betrachten. 

Nach dem Frieden von 1815 hob ſich zuerſt der Handel 
in einer der Vorzeit gänzlich unbekannten Weiſe, Kunſtſtraßen 
wurden gebaut, Dampfſchiffe erfunden, der Eiſenbahnwagen 
flog mit Windeseile über die Landesſtrecken. Dann kam in 
das Fabrikweſen ein mächtiger Aufſchwung; England und Bel⸗ 
gien dienten zum Muſter, Phyſik und Chemie ſtanden hülfreich 
zur Seite, die Gewerbethätigkeit ſchritt mächtig vorwärts. 

Solche bedeutenden Veränderungen des Staatslebens wirk— 
ten bald auf das Dorf zurück. 

Zuerſt ſchwanden in der Bauernhütte die hölzernen Wände 
und Decken, Porzellan erſetzte die zinnernen Gefäße, die nur 
alte Tracht wurde theilweiſe von der Mode beſiegt, in das 
Haus des Bauern kehrte größere Behaglichkeit ein. 

Dabei litt die Bildung nicht, und die Jugend lernte mehr 
als zuvor; — in die Einfachheit des ländlichen Lebens drang 
5 4 die Verbildung oder Verarmung des Landmanns 

ervorrief. 

Alle dieſe verſchiedenen Grade hat uns die Gegenwart 
vielſach gezeigt; aber als Gegenſatz zu dieſem Bilde findet 
man auch Landſtriche, wohin das Neue noch garnicht gedrun⸗ 
gen iſt, wo der Bauer beharrlich Alles von ſich abweiſt. 

Im Ganzen hat der Bauer unter allen übrigen Ständen 
die alte Sitte und Gewohnheit, die herkömmliche Tracht und 
Hauseinrichtung am meiſten bewahrt, und iſt der beſte Vertre⸗ 
ter der Eigenthümlichkeiten unſerer verſchiedenen Volksſtämme. 

Fragen wir nun nach der Betriebsweiſe, welche der Bauer 
in ſeinem Geſchäfte verfolgt, ſo finden wir in Deutſchland 
hauptſächlich drei verſchiedene Arten. Der Aelpler und der 
Bewohner der Voralp iſt durch das Klima genbthigt, auf die⸗ 
jenige Frucht beſonders Rückſicht zu nehmen, welche durch feuchte 
Luft gedeiht, und das iſt der Graswuchs. Die Natur weiſt 
ihn an die Viehzucht, während ſich der Getreidebau auffallend 
mit der Tiefe des Gebirges vermindert. 

In dem beiweiten umfangreichſten Theile von Deutſchland, 
zu welchem Baiern, Schwaben, Franken, Rhein, Weſtphalen, 
Thüringen u. ſ. w. gehören, würde ein Verſuch, die Aecker 
durch Brache in Grasland umzuwandeln, wegen der trockenen 
Luft mißlingen, und daher erzeugt man hier künſiliche Wieſen, 
die aus Kleeländern oder Spargelſeldern beſtehen. Auf ſolche 
Weiſe wird das Brachland befümmert und neben Klee noch 
für Kartoffeln und Gemüſe benutzt. Im zweiten Jahre baut 
man Wintergetreide, im dritten Sommergetreide. Dies iſt die 
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fortwährend durch die 


Der Bauer giebt uns das einzige Schutzmittel gegen die 
Schattenſeiten der Fabriben, welche in unſerer Zeit, mehr und 
mehr um ſich greifend, in die Gewerbe eindringen, den Mittel⸗ 
fand vernichten, nur Reiche und Arme ſchaffen und Letztere 
als rein mechaniſche Arbeiter gebrauchen. Es 1 uns aber 
auch noch ſichere Gewähr für die Erhaltung einfacher Sitte, 
und die Schäden der Verbildung können ihn nur theilweiſe 
berühren. Ein Sohn der Natur, geht er in ſchlichter Weiſe 
den gewohnten Gang, und wenn auch hin und wieder Rohheit 
die Herzensgüte verdeckt, die ſeinen Grundzug bildet, wenn auch 
Biters ſtarres Feſthalten am Alten feinen ſonſt offenen Blick 


Verhältniſſe der 
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Berlin, vom 22. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Aufſeher Drewke bei der Strafanſtalt zu Anklam das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; und dem Geheimen Regiſtrator Zürn, 
vom Kriegs⸗Miniſterium, bei ſeiner bevorſtehenden Verſetzung 
leihe Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath zu vers 
ei „ 31 


Deut ſchland. 


le! Berlin, 21. März. Frühlings anfang — und doch 
ſo trübe, wohin man blickt! Am wirklichen Himmel wie an 
dem der Politik Wolken und Nebel. Werden ſich die erſteren 
zum Segen entladen oder nicht, werden ſich die letzteren ſenken 
oder ſteigen? das ſind Fragen an das Schickſal, die ein Jeder 
frei hat. Und bei allen den Wolken und Nebeln läßt ſich von 
der Politik im Augenblick kaum mehr ſagen als vom heutigen 
Frühlingsanfang: „da — und doch auch nicht da!“ Ueberall 
bereitet ſich etwas vor, in Staat und Kirche, wie draußen in 
der Natur. — Nach dem Oſten richten ſich die Blicke, das iſt 
klar; weniger klar jedoch, wie die Dinge ſich dort geſtalten 
werden. Trotz Graf Leiningen und glänzender, berechnet 
prachtvollſter Miſſion Rußlands an die hohe Pforte, trotz alles 
dem und alledem iſt die orientaliſche Frage immer noch nicht 
gelöft, ſelbſt dann nicht, wenn die Montenegriniſche Angelegen— 
heit vollkommen geordnet ſein wird, wie ſie es vor der Hand 
noch nicht iſt. Die Territorialfrage, wie nämlich Montenegro 
fortan auf eigene Füße zu ſtellen ſei, bleibt immer noch zu be— 
antworten. Einen fruchtbaren Meeresſtrich räume man ihm 
ein und warte ab, wie ſich die Verhältniſſe des Landes unter 
türkiſcher Oberhoheit und nichttürkiſchem Schutze für die Zu- 
kunft geſtalten werden. Für den Augenblick erwecken die hei⸗ 
ligen Orte des den Kindern Iſrael gelobten, von den Chriſten 
geliebten und von den Moslemin beſeſſenen Landes aus man⸗ 
chem Grunde das höhere Intereſſe. Abgeſehen von demjeni— 
gen, welches in der Sache ſelbſt liegt, iſt man geſpannt dar⸗ 
auf, wie Oeſterreich, bei dem in Bezug auf die orientaliſche 
Frage obwaltenden allgemeinen Einverſtändniſſe mit Rußland, 
ſich in Bezug auf dieſe ſpezielle Frage benehmen werde. Wie 
die römiſch- und die griechiſch-katholiſche Kirche, fo dürfte in 
dieſer Sache auch wohl Oeſterreich und Rußland einen ver⸗ 
ſchiedenen Weg gehen und Rußland vielleicht vereinzelt das 
ſtehen. Von der Schlauheit ſeiner Diplomatik iſt jedoch zu ge⸗ 
wärtigen, daß es in Bezug auf die orientaliſche Frage im Als 
emeinen den Zeitpunkt geſchickt und raſch benutzen wird, wo 
Frankreich und England noch zu keiner Verſtändigung hierüber 
gelangt ſind. Die ſchleunige Abreiſe Stratford Canning's nach 
dem Orient, ſowie das Kreuzen der drei großen Flotten im 
Mittelmeere, in Verbindung mit ſo manchen anderen verhäng— 
nißvollen Zeichen der Zeit, dürſten darauf hinweiſen, daß das 
letzte Viertel des türkiſchen Halbmondes vielleicht näher herbei 
gekommen iſt, als den europäiſchen Gleichgewichts-Diplomaten 
erwünſcht ſein wird. : 
Ueber die Errichtung einer biefigen Central-Polizeiſtelle 
eurfiren außer dem offiziell darüber Bekannten fo verſchiedene 
Lesarten, daß ich die Details mitzutheilen mir noch vorbehalte. 
err von Hinkeldey wird als Central-Polizei-Direktor unmit⸗ 
telbar unter dem Miniſter des Innern ſtehen. — Wie man 
hört, bat der Unterſtaatsſekretair Herr von Manteuffel feine 
Entlaſſung gegeben, ohne daß Seitens Sr. Majeſtät bis jetzt 
eine Antwort hierauf erfolgt iſt. 
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endenz wie äußere Einrichtung der Zeitung wird dadurch in keiner Weiße beeinflußt, ſondern werden wir es uns wie bisher angelegen fein laſſen, für 
freiheit und wahre Bildung Aller zu wirken. In täglichen Leitartikeln wird die Zeitung die brennendſien Fragen der e 
Weiſe beſprechen und außer er end Correſpondenzen und politiſchen Mittheilungen aus den bedeutendſten Städten Deutſchlands nicht allein lokale und provinzielle Nach 95 
Schifffahrt die für die Provinz wichtigen Handels: und Schifffahrts⸗Nach⸗ 

ch Recenſionen über Theater und Konzerte, ein intereſſantes Feuilleton, Kritiken über die neueſten und 
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haus wird morgen Flotow's „Indra“ zum erſten 11 6 
geben. Miß Stanley hat in der Königſtadt, wo gegenwär⸗ 


Berlin, 21. März. Aus den Verhandlungen der Zoll⸗ 
konferenz wird zwar Näheres nicht bekannt, aber es verlautet 
doch ſo viel, um auf einen baldigen Abſchluß der Arbeiten, 
die ſich lediglich auf die Rekonſtituirung des Zollvareind unter 
Aufnahme des Steuervereins und dem Beitritt zum preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrage beſchränken, ſchließen zu kön⸗ 
nen. Wie es heißt, würden vier Wochen hinreichen, um dieſe 
geſtellte Aufgabe zu erledigen und ſoll, um jede Zögerung zu 
vermeiden, auch während des Oſterfeſtes nur eine vom Mitt⸗ 
woch beginnenden fünftägige Unterbrechung der Verhandlungen 
eintreten. 

— Die Klagen der polniſchen Abgeordneten über den Ver⸗ 
fall des Unterrichtsweſens im Großherzogthum Poſen haben in 
einer von dem Abgeordneten Graf Cießkowski und 48 Genoſ⸗ 
ſen (Polen und Katholiken) der zweiten Kammer vorgelegten 
Antrag auch in dieſer Seſſion einen Ausdruck gefunden. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Kammer wolle beſchließen: Die königliche 
Staatsregierung zu veranlaſſen, dem traurigen Zuſtande des 
Unterrichtsweſens im Großherzogthum Poſen baldmöͤglichſt Abs 
hülfe angedeihen zu laſſen, erforderlichen Falls darauf bezüg⸗ 
liche Vorlagen in den Kammern einzubringen.“ Die ſehr aus⸗ 
führlichen Motive ſagen, daß ſich der Elementar-Unterricht noch 
lange nicht in einem, dem wahren Bedürfniſſe des Landes ent⸗ 
ſprechenden Zuſtande befinde. Der Gymnaſial-Unterricht ſei 
in einer troſtloſen Lage und rufe vor allem anderen eine kräſ⸗ 
tige Remedur an. „Der Zuſtand des höheren Unterrichts⸗ 
weſens im Großherzogthum Poſen ſei nicht einmal ein trauri⸗ 
ger zu nennen, denn wo nichts ſei, wo alſo überhaupt das 
Objekt ganz und gar fehle, da könne man dem Nichtſeienden 
auch kein Prädikat beilegen, noch an daſſelbe irgend welche 
Zahlen und Angaben knüpfen.“ f 157 

— Es iſt hier die Rede davon, daß der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen, Herr v. Przyluski, zum Cardinal ernannt 
werden ſoll. Man hört, daß dieſer Prälat auch die Abſicht 
habe, im Sommer nach Rom zu reiſen. Die Erwartung, daß 
dem Erzbiſchof eine ſolche Erhöhung feines geiſtlichen Charak- 
ters zu Theil werden wird, hat ihre hiſtoriſche Begründung in 
dem Umſtande, daß zur Zeit des polniſchen Reiches das Car⸗ 
dinalat mit dem erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen ſtets ver⸗ 
bunden war. 

— Sicherem Vernehmen nach haben das Bankhaus Sa, 
lomon Oppenheim jun. und Comp. und der A. Schaaffhauſen⸗ 
ſche Bankverein in Köln die Anleihe der Köln-Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft von 2 Millionen Thalern in Aprocentigen Obli⸗ 
gationen zweiter Priorität zu 99 Procent von der Direction 
übernommen. 

Hannover, 17. März. Die „Hannov. Ztg.“ fchreibt;; 
„Dem Vernehmen nach iſt auf Verfügung des Miniſteriums 
an ſämmtliche Arbeiter in den Werkſtätten der Eiſenbahnver⸗ 
waltung das Verlangen geſtellt, nicht ferner an ſogenannten 
Arbeitervereinen ſich zu betheiligen, widrigenfalls die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung genöthigt fein werde, fie aus der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen.“ — Die ritterfchaftlichen Verhandlungen find bis 
Oſtern vertagt. 4 Pe 

Mannheim, 17. März. Gegen denſenigen 110 
Erkenntniſſes in dem Gervinus'ſchen Prozeſſe, WORUM 
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rei wurde, hat ſicherm Vernehmen nach der 
RE, 155 ehen Tagen den Rekurs an den 
höchſten Gerichtshof angezeigt; die „Karlst. Der welche Vor⸗ 
wiſfen, daß das gleiche Rechtsmittel hin⸗ 


ſichtlich des übrigen Theiles des Erkennfniſſes von Seite dez 


Verurtheilten in dieſen Tagen angezeigt werden ſoll. (Die 
„Köln. Z.“ meldete in Betreff des Letzteren das Gegentheil.) 


Bremerhaven, 19. März. Die beiden letzten Schiffe 
der Deutſchen Flotte, das Dampfſchiff „Erzherzog Jo⸗ 
hann“ und das Dampſſchiff „Hanſa“, ſind in der Auction 
am 16. von dem biefigen Haufe W. A. Fritze u. Comp. 
für die Summe von 165,000 Thlr. Pr. Crt. für eigene Rech⸗ 
nung, angekauft und iſt die Beſtätigung dieſes Kaufes von 
Frankfurt per Telegraph bereits eingetroffen. 


ate Hamburg, 19. März. Oſtern iſt vor der Thür, 
und wenn auch ein abermaliger Umſchlag des Wetters uns 
dem Winter von Neuem genährt zu haben ſcheint, ſo iſt doch 
im ſtädtiſchen Leben mit dem Eintritte der ſtillen Woche ein 
Abſchnitt gewonnen. Man pflegt unſer Hamburg immer vor⸗ 
zugsweiſe das materielle zu nennen, und der Hamburger ſelbſt 
trägt wohlgelegentlich dazu bei, dieſe Anſicht außerhalb Ham⸗ 
burgs noch mehr zu verbreiten. Der Fremde möchte daher 
leicht geneigt ſein zu glauben, daß nur das ſinnliche Vergnügen 
hier ſeine Vertretung habe. Allerdings ſpielt dies auch in 
Hamburg keine kleine Rolle. Schon der alte Hamburger 
mochte gern gut eſſen und trinken, der moderne Hamburger, 
und namentlich die Hamburgerin, wohnen überdieß und kleiden 
ſich gern gut, und wer an einem ſchönen Sonntagvormittage 
in den Stunden von 1—3 Uhr unſere Jungferſtiege, das 
Hamburgiſche Weſt⸗End — beſucht, der wird wahrlich den 
en und die Eleganz der erſten Reſidenzſtädte nicht ver⸗ 
miſſen. 
Dennoch pulſirt auch ein geiſtiges Leben in Hamburg, und 
zwar ein recht reges, und, ohne wie Berlin einen Anſpruch 
darauf zu erheben, ein Centralpunkt für Bildung und Geſit⸗ 
* zu ſein, hat es namentlich ſeit dem Brandjahre und ſeit 
den letzten bewegten Zeiten die geiſtigen Intereſſen über den 
materiellen Furchaus nicht vernachläſſigt, ſodaß die Handels⸗ 
ſtadt an Ei rin keiner deutſchen, als gebildet geprieſe⸗ 
nen Reſidenzſtadt machſteht. Wenn unſere haute volée neben 
ihren Diners und Bällen noch Zeit und Luſt findet, einen 
großen Theil der Winterabende dazu anzuwenden, das Werk 
eines deutſchen Nationaldichters in der würdigſten Form zur 
Erſcheinung zu bringen, wenn Damen und Herren aus den 
erſten Familien ſich mit unermüdlicher Geduld der Leitung 
eines Dramaturgen unterziehen, und deklamatoriſche Uebungen 
mit der größten Ausdauer vornehmen, um die ihnen anver⸗ 
traute Rolle entſprechend zur Anſchauung zu bringen, wenn 
ihnen dabei Nichts ferner liegt, als etwa auf alt Hambur⸗ 
giſche Weiſe die Berechnung anzuſtellen, daß eine ſo lange und 
ausgedehnte Vorbereitung kein größeres Reſultat erreiche, als 
eine einzige kurze Abendſtunde hindurch eine zuertheilte Auf— 
gabe entſprechend löſen zu können — iſt da nicht ein ganz be⸗ 
deutender Fortſchritt in den Geſinnungen und Anſchauungen 
der Bevölkerung bemerkbar? — Ich rede hier von der Auf⸗ 
führung von Wallenſteins Lager, von der ich Ihnen ſchon frü⸗ 
her einmal als bevorſtehend ſprach, und die im Laufe dieſer 
Woche in einem unſerer erſten Hotels auf dem alten Jung⸗ 
fernſtiege ſtattgefunden hat. Die Vorſtellung ſoll, wie ſich bei der 
ſorgfältigen Einübung und dem Eifer aller Spielenden auch nicht 
anders erwarten ließ, ungemein gelungen geweſen ſein, und 
der dramaturgiſche Anordner derſelben ungemein ſchmeichel⸗ 
hafte Belobungen empfangen haben. Gewiß iſt dieſes Stück 
noch nie mit einem ſolchen Luxus der Ausſtattung gegeben 
worden, und um deren noch mehr anbringen zu können, war 
eine Quadrille und am Schluſſe der Scene ein Zug Wallen- 
ſteins und ſeiner ſämmtlichen Generale in das Lager eingefügt 
worden, der an Reichthum der Coſtüme das Niegeſehene dar— 
bot. Mancher dieſer Herren mag ſeine Ausgaben mit ein paar 
tauſend Mark ſchwerlich gedeckt uud durch dieſen erſten Verſuch 
wenig Neigung bekommen haben, ein Engagement an unſeren 
vereinigten Theatern unter der Bedingung, für das Coſtüm 
ſorgen zu müſſen, zu übernehmen. Allein wenn ſo auch die ma⸗ 
terielle Seite wiederum neben der ideellen ſehr bedeutend her⸗ 
vorgetreten iſt, ſo kann der Menſchenfreund, der da berechnet, 
welche Summen auf dieſe Weiſe zur ſtillen Winterszeit in den 
Gewerbsſtand gefloſſen ſind, einem auf ſo ſinnige Weiſe ver⸗ 
geiſtigten Lurus unmöglich zürnen. Allein Hamburg hat in 
der verfloſſenen Winterszeit ſein geiſtiges Streben auch noch 
auf andere Weiſe berhätigt. Abgeſehen davon, daß die ans 
ſchaulichen Seiten der Künſte und Wiſſenſchaften jetzt bei uns 
durch ein ſtädtiſches naturhiſtoriſches, ethnographiſches, und ein 
drittes Muſeum ſtädtiſcher Alterthümer vertreten ſind, daß wir 
eine, nunmehr recht anſehnliche ſtädtiſche Gemälde- und Sculp⸗ 
turengallerie befigen, find auch von hieſigen Gelehrten im Laufe 
des Winters ſo viele, und auf ſo mannigfache Gebiete des 
menſchlichen Wiſſens bezügliche Vorträge gehalten worden, daß 
man faſt in eine Univerſitätsſtadt verſetzt zu fein glaubte. Von 
dieſem Letzteren vielleicht baldigſt ein Mehreres. 


Von der Niederelbe, 17. März. Nachdem ſchon 
vor einigen Monaten einer großen Anzahl von ſchleswigſchen 
ſowohl als von holſteinſchen Advokaten durch das Miniſterium 
für Schleswig die Praxis im Herzogthum Schleswig entzogen 
worden war, iſt dieſelbe Maßregel kürzlich wieder auf ſieben 
ſchleswigſche Advokaten ausgedeht worden. Während nun jene 
frühere Entziehung meiſt bekannte und mehr oder minder der 
Politik zugewandt geweſene Männer traf, werden jetzt von ihr 
auch ſolche betroffen, die ſich nie um Politik bekümmert haben, 
wenigſtens niemals eine Rolle im öffentlichen Leben geſpielt 
haben. Ganz Schleswig zählt nach Ausweis des kön. däni⸗ 
ſchen Stagtskalenders für 1853 jetzt nur noch 35 Advokaten, 
während in Holſtein noch 126 praktiziren. Uebrigens ſchwebt 
auch in Holſtein über den Häuptern mehrerer namentlich jün⸗ 
gerer Advokaten, die als Freiwillige in den Reihen der Schles— 
. . kämpften, ſchon ſeit längerer Zeit das Damokles⸗ 

wert. 

Die zur Unterſuchung des Attentats wider den Capitain 
Baron Dirckink-Holmfeld ernannte Kommiſſion hat unter dem 
Datum: Flensburg, 11. März 1853, einen erneuerten Steck⸗ 
brief gegen den Beſitzer von Catharinenhof auf Fehmarn Au⸗ 
guſt Ferdinand von Leeſen erlaſſen. Herr von Leeſen hat ſich 
bekanntlich vor Kurzem in Gotha niedergelaſſen und das dor⸗ 
tige Bürgerrecht erworben. 0 5 
Man ſchlägt die Zahl der jungen Leute, die allein in Hol⸗ 


ſtein ſich bei den letzten Landmilitärſeſſionen nicht geſtellt haben, 
auf 300 an. (Weſ. 3.) 
Rendsburg, 16. März. In dieſen Tagen iſt über die 
drei Pioniere, die bei der unglücklichen Affaire mit dem Stabs⸗ 
trompeter Zorn die Hauptbetheiligten waren, das Urtheil ge— 
fällt; wie daſſelbe ausgefallen, iſt indeß nicht bekannt, da es 
erſt zur Beſtätigung nach Kopenhagen gegangen. — Vom 
Oberſten Schütz find etwas beruhigendere Nachrichten einge: 
gangen; iſt ihm auch die Freiheit noch nicht wieder geworden, 
jo iſt doch ſchon der Aufenthalt in einer Feſtung paradiſiſch 
gegen das Zuchthaus. (H. N.) 


Luxemburg, 15. März. Vor etwa drei Jahren hat 
ein engliſcher Profeſſor hier ein Penſionat junger Engländer 
errichtet, welche in der Anſtalt ſelbſt oder in unſerem Gymna⸗ 
ſium ihre Studien machen. Dies Penſionat iſt unſerem Kle⸗ 
rus längſt ein Dorn im Auge, und um es zu verdrängen, hat 
der Redemptoriſtenpater Zobel mit Hülfe irgend welchen geiſt⸗ 
lichen Ordens das Gebäude, welches die Engländer gemiethet 
haben, für 17,000 Thlr. angekauft, um ein Jeſuiten-Kol⸗ 
legium hierher zu pflanzen. 
Oeſterreich. 

Wien, 19. März. Nach der Rückkehr des Grafen Lei⸗ 
ningen aus Conſtantinopel hieß es auch, die Pforte habe Oeſter⸗ 
reich das Ober-Hoheitsrecht über die chriſtliche Bevölkerung in 
Bosnien und der Herzegowina zugeſtanden, und ſei dieſe Sti⸗ 
pulation in einer geheimen, dem Vertrage mit der Türkei an⸗ 
gehängten Klauſel enthalten. Dieſer Nachricht wird jetzt auf 
das Beſtimmteſte widerſprochen und nur zugeſtanden, die Pforte 
habe eine humanere Behandlung der Chriſten zugeſagt. Auch 
iſt, wie der „Deutſchen Volkshalle“ geſchrieben wird, die Ver⸗ 
handlung über den förmlichen Vertrag zwiſchen Oeſterreich 
und der Pforte, welcher das Detail der dem Grafen Leiningen 
gemachten Verheißungen enthalten wird, noch nicht geſchloſſen, 
und werde Oeſterreich ſo lange aus ſeiner impoſanten Haltung 
nicht heraustreten, bis es vollſtändig vergewiſſert iſt, daß die 
Pforte die geeigneten wirkſamen Maßregeln ergriffen hat, um 
das Loos der Chriſten in Bosnien und der Herzegowina zu 
verbeſſern. — Wenn der „Lloyd“ richtig unterrichtet iſt, To iſt 
bereits die Pforte mit der Erfüllung ihrer Zuſagen vorgeſchrit⸗ 
ten. Wir finden in dem genannten Blatte folgende Notizen: 
„Die Summen, welche die Pforte in Folge der von Oeſterreich 
geſtellten Forderungen an öſterreichiſche Unterthanen zu bezahlen 
hat, wurden bereits ausgefolgt, und durch die kaiſerliche Inter⸗ 
nuntiatur in Conſtantinopel den Betreffenden zugeſtellt. Die 
politiſchen Flüchtlinge, welche in den an der öſterreichiſchen 
Grenze geftandenen türkiſchen Corps eingetheilt geweſen, haben 
ihre Stationsplätze zur Mehrzahl bereits verlaſſen und ſind 
vorläufig nach Conſtantinopel inſtradirt worden, wo ihnen die 
künftigen Aufenthaltsorte im Innern des Landes angewieſen 
werden. Die ottomaniſche Regierung hat den Gouverneur in 
Seutari mittelſt Vezierialſchreiben beauftragt, die von öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsſchiffen bisher bei dem Zollamte in Durazzo 
traktatwidrig erhobene ſogenannte Ankergebühr von einem Tha⸗ 
ler in Silber, per Anker, ſogleich abzubeſtellen.“ — Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die kaiſerlich ruſſiſche Regierung gegen die 
Aufſtellung eines türkiſchen Corps in Albanien Vorſtellungen 
gemacht, da dies als eine permanente Demonſtration gegen 
Montenegro angeſehen werden müßte. (Nat.⸗Z.) 


— Nach dem eben erſchienenen Katalog des Jeſuiten— 
Ordens zählt der Orden in Oeſterreich 158 Mitglieder, dar⸗ 
unter 86 Prieſter, 25 Scholaſtiker und 47 Laienbrüder. An 
der Spitze des Ordens in Oeſterreich ſteht ſeit 8. September 
v. J. Pater Petrus Pex. Im Collegium und Seminar zu 
Linz befinden ſich 15 Prieſter, 2 Scholaſtiker und 11 Laien⸗ 
brüder; im Proſeßhauſe zu Baumgartenberg 8 Prieſter, 11 
Scholaſtiker und 10 Laienbrüder; im Collegium zu Innsbruck 
11 Prieſter und 8 Laienbrüder; endlich im Collegium und 
Seminar zu Leitmeritz 4 Prieſter und 4 Laienbrüder. Als 
Miſſionare in Oeſterreich wirken 7 Prieſter; zwei Prieſter nebft 
3 Brüdern leben als Miſſionare in Auſtralien; die übrigen 
34 Prieſter und 9 Laienbrüder leiſten im Auslande Aushülfe. 
Es iſt ſeit Langem ein Streit über das Wappen der Stadt 
Wien ausgebrochen. Es ſind bekanntlich zwei verſchiedene 
Wappenſchilder vorhanden, der erſte mit einem Engel, der 
zweite mit einem Adler im ſchwarzen Felde; welcher aber der 
ächte ſei, iſt bisher urkundlich noch nicht erwieſen worden. 

Schweiz. 

Zürich, 17. März. Die letzten Tage haben uns nichts 
Neues gebracht. Aus der Bundesſtadt hört man zwar faſt 
täglich von Sitzungen, erfährt aber auch immer zugleich, daß 
kein Beſchluß gefaßt worden ſei; nur geſtern ſoll eine dritte 
Note an Oeſterreich, und zwar die Grenzſperre betreffend, dis⸗ 
kutirt worden ſein. 

— Vom 18. März. Der Bundesrath verzweifelte, wie 
es ſcheint, bereits daran, daß das Kabinet von Wien die bei⸗ 
den erſten Noten beantworten werde, und bereitete deshalb eine 
dritte vor, als vorgeſtern plotzlich der öſterreichiſche Geſchäſts⸗ 
träger, Herr v. Karnidy, bei dem Bundespräſidenten Herrn 
Furrer erſchien und ihm die Antwortsnote mittheilte. Ueber 
den Inhalt drücken ſich zwar die offiziöfen Blätter noch ſehr 
vorſichtig aus, man erfährt aber doch aus ihnen und aus an⸗ 
derweiten Mittheilungen fo viel, daß die Lage der Dinge ſich 
nicht geändert hat. Oeſterreich bleibt bei ſeiner Forderung un⸗ 


verrückt ſtehen. 1 
Frankreich. 


Paris, 18. März. Während in England Lord Claren⸗ 
don in Beantwortung der eingereichten Denkſchrift der politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge aller Nationen verſichert, daß ſie das Aſyl⸗ 
recht gegen jedwelche Forderungen des Auslandes ſchützen 
werde, ſo lange fie nicht die Gaſtlichkeit und die engliſchen Ge⸗ 
ſetze verletzen würden, — ziehen ſich über die Häupter der hier 
lebenden Emigranten drohende Gewitterwolken zuſammen. Die 
Reihe iſt jetzt an die polniſche Emigration gekommen: es wur⸗ 
den in dieſen Tagen einem bedeutenden Theile derſelben die 
Unterſtützungsgelder entzogen, und zwar nicht in Folge der be⸗ 
abſichtigten Erſparniſſe, die erſt für das Budget des Jahres 
1854 beſchloſſen ſind, ſondern unter der Anſchuldigung, daß ſie 
der Regierung feindlich gefinnt ſeien, daß fie mit den franzöſi⸗ 


ſchen Frondiſten halten, und daß dieſe Maßnahme nur eine 
Mahnung ſei, der, wenn ſie erfolglos bleiben ſollte, nachhalti⸗ 
gere Strenge folgen werde. Der Regierung kann es nicht 
fremd fein, daß gerade unter den Polen die Erinnerungen an 
die imperialiſtiſchen Traditionen leben und ſie der kaiſerlichen 
Herrſchaft befreunden; ſonach ſehen ſie in der gegen ſie ver⸗ 
hängten Strenge einen Ausfluß der Politik, welche ſie den An⸗ 
forderungen Rußlands aufopfert. Die polniſche Emigration iſt 
auf alles gefaßt und dürfte ſolidariſch die gegen ſie angewen⸗ 
deten Maßnahmen hinnehmen. Gegen Daraß, der ſeit einem 
Monate in Mazar gefangen gehalten wird, ohne daß irgend 
welche Beweiſe ſeiner Schuld vorlägen, wurde der Beſchluß 
zur Ausweiſung gefaßt und er erwartet im Gefängniß die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben. (Nat.⸗Z.) 
Paris, 18. März. Die Börſe hat heute wieder einen 
harten Tag gehabt. Bei Eröffnung derſelben eirkulirten Ge⸗ 
rüchte von der höchſten politiſchen Wichtigkeit und wirkten ſehr 
drückend auf faſt alle Kourſe. Es ſollte nämlich von England 
aus die Nachricht an hieſige Banquierhäuſer gekommen ſein, 
daß die engliſche Flotte den Befehl erhalten habe, die Dar- 
danellen zu paſſiren. Die engliſche Regierung nemlich habe, 
wie es heißt, beſtimmte Aufſchlüſſe erhalten, daß Rußland 
ſchlimme Abſichten auf Konſtantinopel habe, und wolle gleich⸗ 
zeitig mit den Ruſſen vor Konſtantinopel ſtehen. Zu dieſer 
Nachricht kam eine andere, welche allerdings der erſten ein ge⸗ 
wiſſes Recht auf Exiſtenz gab. Fürſt Menzikoff, hieß es, habe 
in Konſtantinopel nicht allein das ruſſiſche Protektorat über 
die heilige Stätte, ſondern auch das über alle in der Türkei 
lebenden griechiſchen Chriſten beantragt. Der ultra⸗katholiſche 
„Univers“ von heute bringt ſeinerſeits ähnliche Nachrichten aus 
Jeruſalem. Alles dies brachte an der Börſe ein augenblick— 
liches Sinken der Rente um 1% Fr. hervor. Theils waren 
es die Rieſenanſtrengungen der Agenten der Regierung, theils 
Gegennachrichten, die von verſchiedenen Seiten herkamen, was 
gegen Ende der Börſe die Kourfe wieder in die Höhe brachte. 
Man glaubte in einem Narrenhauſe zu ſein: die eben in die 
Dardanellen eingelaufene Flotte, hieß es auf einmal, ſei ſo⸗ 
gleich wieder umgekehrt; wahrſcheinlich weil Herr A. oder Herr 
bei ſo ſtarker Baiſſe ſeine Renten nicht verkaufen wollte. 
Ueberhaupt kann man ſich nichts Drolligeres denken, als die 
Gemüthsſchlacht gewiſſer Pariſer Börſenbefucher. Iſt der Mann 
ein Feind der Regierung, fo wünſcht er aus politiſcher Ueber⸗ 
zeugung Baiſſe, aber da er auch Renten hat, verdrießt die 
Baiſſe ihn doch und er wünſcht wiederum Hauſſe. Nun denke 
man ſich die heilloſe Verwirrung, die aus ſolchen Zuſtänden 
entſtehen muß. (Nat.⸗Z.) 
— In Folge der neuen verwickelteren Situation wird der 
franzöſiſche Geſandte für Konſtantinopel, de Lacour, nicht erft 
in Nom verweilen, ſondern direkt ſich auf feinen Poſten bege⸗ 
ben. Der franzöſiſche Geſandte für Wien, Herr v. Bourqueney, 
hat ſeinerſeits ebenfalls den Befehl erhalten, ſofort nach Wien 
abzugehen. 
— Lamartine iſt ſterbenskrank; die Aerzte geben ihn auf, 
— Auſſehen erregt die heute durch den Telegraphen ein» 
Haan Pune daß ns Roſe in Konſtantinopel den 
equirirt habe, i 
Flotte nach Salate au kommen. eder ganzen 
— Die Regierung hat aus Mazatlan (Mexico) Nachricht 
über das Geſchick der Ueberreſte der unglücklichen Erpedition 
in Sonora erhalten. Die meiſten Theilnehmer ſind krank, 
oder verwundet und ohne Geld, kurz in einem beklagenswerthen 
Ihr muthiger Anführer, Graf Rabus-Boulbon iſt 
faſt ſterbend angelangt. Er befindet ſich etwas beſſer, kann 
aber noch nicht das Bett verlaſſen. Die, für welche die Ueber⸗ 
fahrt nach St. Franeisco bezahlt war, ſind abgereiſt. Einige 
Wenige, die etwas Geldmittel beſaßen, haben ſich nach Europa 
eingeſchifft. Ungefähr 30 von den Aermſten und Kranken find 
in Mazatlan geblieben. Glücklicherweiſe hat der franzöſiſche 
Vice⸗Conſul, Hr. Martinet, erwirkt, daß ihnen die Stadtbe⸗ 
hörden eine Wohnung angewieſen haben, wo fie die nothwen⸗ 
digſten Bedürfniſſe geliefert erhalten, bis ſich eine Gelegenheit 
He fie 2 75 en Wen obe fen. Der Vice-Con⸗ 
ul ſpricht ſich mit gro obe über die Menſchenfreundlich⸗ 
keit rr mexicaniſchen Behörden aus. rte 
Türk e i. 


Konſtantinopel, 7. März. Nach Berichten der „Oſt— 
deutſchen Poſt“ beſtehen die vom Fürſten Menzikoff nach Kon⸗ 
ſtantinopel überbrachten Forderungen des ruſſiſchen Gous 
vernements, welche die Pforte nach einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche zurückgewieſen haben ſoll, in der Ausweiſung der Emi⸗ 
ranten, der Verleihung des ruſſiſchen Schutzes an alle 
griechiſch-katholiſchen Chriſten, die in der Türkei weilen, des 
freien Durchzuges der ruſſiſchen Flotte durch die Dardanellen, 
der Abtretung des Hafens von Batrum und der Rücknahme 
des zu Gunſten Frankreichs kürzlich erlaſſenen Firmans in 
Betreff der heil. Orte, reſp. endliche Loſung der ſchwebenden 
Differenzen. 


Zuſtande. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 21. März. Der Eiſenbahnzug aus Wien hat 
am 20. und 21. März in Ratibor den Anſchluß an den Zug 
hierher nicht erreicht. g a 

Turin, 15. März. Der Senat hat in geheimer Abſtim⸗ 
mung den Geſetz-Entwurf über Einrichtung der Handelskam⸗ 
mern verworfen. 

Die Deputirtens Sammer bat. 16 Artikel des Geſetzes 
über die Beförderungen in der Armee angenommen. 

‚Nom, 12. März. Die heilige Allocution des Papſtes 
betrifft die Wiederherſtellung der katholiſchen Hierarchie im 
Königreich Holland. Unter dem Erzbiſchof von Utrecht ale 
Metropoliten ſtehen fünf Biſchöfe. 

Paris, 19. März. Der engliſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, Lord Stratfort, iſt von hier mit höchſter Befchleus 
nigung auf ſeinen Poſten abgereiſt. 

Die ſpaniſche Regierung hat bei Baring u. Comp. eine 
Anleihe vou 500 Millionen Realen mit 7 pCt. kontrahirt. 

— 20. März, Vormittags. Die franzöſiſche Flotte zu 
Toulon hat Befehl erhalten, nach dem Archipelagus abzugehen. 
(Tel. Dep. d. C. 9 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. März. Die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Direktion hat ſich erboten Militairperſonen vom Feldwebel ab⸗ 
wärts bei Urlaubsreiſen zur Hälfte des Tarifpreiſes zu beför⸗ 
dern. Erwähnen wollen wir hierbei, daß die Berlin⸗Stettiner 
und Berlin⸗Anhaltſche Bahn ein Gleiches thun, und ſprechen 
außerdem den Wunſch aus, daß die andern preußiſchen und 
deutſchen Bahnen ein Gleiches thun mögen, 

Herr Hoffmann war plötzlich erkrankt, und konnte des⸗ 
halb der Vampyr“ nicht aufgeführt werden. 

„Wie wir hören, hat Herr Profeſſor Haſert die Abſicht, 
mit ſeinem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroscop, welches er das 
ſtärkſte der Welt nennt, behufs einiger Vorſtellungen hierher 
zu kommen und zwar fo bald, als er Berlin, wo er gegen⸗ 
wärtig noch verweilt, verlaſſen hat. 

— Der Staats⸗-Anzeiger enthält das Privilegium vom 
21. Februar 1853 — wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender dramburger Kreis-Obligationen im Betrage von 
68,000 Nthlr. 

— (Polizei⸗Bericht vom 20. März.) Entwandt find: 1) von 
einem Schiffe, welches am Schlachthanſe liegt, mittelſt Einbruchs: 2 
Deckbetten, blau und weiß gewürfelt, 2 Unterbetten, von denen das eine 
roth und weiß, das andere graubunt geſtreift, 2 Pfühle, 1 Kopfkiſſen in 
weißem Bezuge, 2 Bettlaken, gez. P. K., 1 ſchwarzbrauner Tuchüberrock 
mit ſchwarzer Borte eingefaßt, wattirt und mit ſchwarzem Merino ge— 
füttert, eine blautuchene Matroſen⸗Jacke, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, 
eine ſchwarz, weiß und blaukarrirte halbſeidene Weſte, ein geſtreifter 
wollener Shawl, zwei weiße Chemiſettes, drei Paar Stiefeln, und zwar 
ein Paar lange zweinäthige Waſſerſtiefel, ein Paar dergl. einnäthige 
und ein Paar kalblederne kürze Stiefel; — 2) vou einem unverſchloſſe⸗ 
neu Trockenboden in der Könlgsſtraße eine geſtrickte baumwollene Wie- 
gendecke mit gehäkelter Kante, ein Frauenhemde, gez. P. U.; — 3) aus 
einer Böttcherwerkſtatt in der Frauenſtraße 6 Schlaghammer. — Bei ei⸗ 
nem Kaſſenbeamten zu Grabow iſt in der Nacht vom 17. zum 18. d. 
ein Einbruch verübt worden. — Verhaftet ſind am 18. d.: wegen Ver⸗ 
übung zweier Einbrüche 2 Perſonen, wegen Nichtbefolgung der Reife 
route 2, wegen Bettelns 1 Perſon. 


Der Rechenmeiſter Dafe. 

Ich möchte wohl wiſſen, wie lange Zeit ein Rechnungsrath 
gebraucht, um eine Zahl von 65 Stellen auswendig zu lernen, 
oder zwei Zahlen von 12 Stellen auf dem Papier zu multi⸗ 
pliciren, denn daß letzteres im Kopfe geſchähe, wird kein ver— 
nünftiger Menſch einem Rechnungsrath zumuthen. Es iſt auch 
im Grunde genommen genug, wenn man dem Vaterlande mit 
der Feder dient, und ſich nicht auf ſolche Ungeheuerlichkeiten 
legt, wie dieſer Herr Daſe, den man vor zweihundert Jahren 
ohne Weiteres als einen der ruchloſeſten Zauberer verbrannt 
hätte. Ueberkömmt doch die Menſchheit des neunzehnten Jahr: 
hunderts, die längſt ſo weit vorgeſchritten iſt, ſich über nichts 
mehr zu verwundern, ein fröſtelndes Grauen, wenn ſie ſieht 
und hört, wie man mit Milliarden und Deeillionen umſpringt, 
und die ſtolzen Hunderttauſende verachtet, wie man von Bil⸗ 
lionen mit vornehmer Nonchalancen ſpricht und aus einem ftatt- 
lichen Kubus in einer Secunde die vierziffrige Wurzel zieht. 
Das ft die Menſchenmöglichkeit, To höre ich ausrufen, den Teu⸗ 
ſel auch, es ſcheint faſt übermenſchlich, dämoniſch, die Grenzen 
des Natürlichen weit überſchreitend. 

Herr Daſe hat ein Zahlengedächtniß, gegen welches alle 
Wunder der Mnemonik zu Altagsgeſchichten zuſammenſchrumpfen, 
er hat einen Blick, der in einem Nu Ziffern und Punkte zu⸗ 
ſammenfaßt und zählt. Er kann vor eine Dame treten und 
in demſelben Augenblicke ihr ſchon ſagen, wie viel Sommer- 
ſproſſen den zarten Teint ihres Geſichtes ſprenkeln, oder wie 
viel weiße Haare die Rabenſchwärze der übrigen nationaliſiren; 
er ſieht ſie einmal an und — doch das holde Geſchlecht braucht 
den Blick des Wundermannes nicht zu ſcheuen, er hat bisher 
ſein furchtbares Genie nur Dominoſteinen zugewendet. 

In einer ſüddeutſchen Reſidenz, ſo geht das Gerücht, 
wollte man ſich feines Talentes im Intereſſe des Staats bes 
dienen, — ob man keinen Geringeren gebrauchen konnte, um 
gewiſſe Additionen des negativen Staatsvermögens zu ermög— 
lichen, laſſe ich dahingeſtellt ſein, aber als er in einer Stunde 
mehr zuſammengerechnet hatte, als eine ganze geheime Kanzlei 
in acht Tagen, ſtand man von dem Vorhaben ab, um nicht 
eine ganze Generation trefflichſter Rechnungsräthe brodlos zu 
machen; jo geht die Fama und — relata refero. 

Im Ernſte aber ſcheint es unbegreiflich, wie man nirgends 
daran denkt, dieſes wunderbare Talent, das vielleicht im Ver⸗ 
laufe von Jahrtauſenden nicht wiederkehrt, in den Dienſt der 
Wiſſenſchaft zu nehmen. Wer geſehen und gehört hat, was 
Herr Daſe zu leiſten im Stande iſt, wird einſehen, wie er die⸗ 
ſelbe fördern könnte, wenn man ihm eine Stellung böte, die 
ihm mit einem ehrenvollen und genügenden Einkommen ge— 
ftattete, feine Fähigkeiten, die ſich jetzt in ephemeren, wenn auch 
glänzenden und ſtaunungswürdigen Leiſtungen zerſplittern, auf 
ein beſtimmtes Ziel zu richten. Zweifelsohne wird man freilich 
in Deutſchland ſchwerlich ſich veranlaßt finden, ihm einen paſ⸗ 
fanden Wirkungskreis anzuweiſen; es kann noch immer nicht 
ne ne Glück gehalten werden, auf der Scholle geboren zu ſein, 
N Berti Talente in Kunſt und Wifjenfchaft im Kampfe mit 
un man fen verkümmert ſind. Wenn es zu ſpät iſt, er⸗ 

wohl auch einmal und freut ſich dann der ab⸗ 


ebrannten S N 
ſchmäht bat. pfe die man einſt als leuchtende Kerzen vers 


Herr Daſe wird 1 
dritte und letze Vorſtelnübrigen am Donnerſtage noch eine 
wird vermuthlich die Ge 8 geben; — wer dieſelbe beſucht, 
ückwä nugihuung haben, ihn dreimal 65 Zah⸗ 
len vor- und rückwärts berſagen zu hören, wie er die geſter 
Anweſenden mit deren zweimal 65 f a 


über 
was man allenfalls auch ſelbſt im e eee 
M. 


ann. 


Mr Stadtverordueten⸗ Berfanmmlung, 

y jenſtag den 22. d. 

5% Uhr, . ‚Situns am Dienſtag Se 1 Nachmittags 
agesordnung': Vorſchläge des Magiſtrats und Kommi 1 

Bericht in Betreff de nacgeſuchten Hehaltszig * ale, 


See: und Strom: Berichte. 
Rat Swinemünde, 20, 4 a bis heute haben wir eine nächtliche 
eller don 5 — 9 Grad gehabt, auch ſelbſt am Tage fror es, und nur 
hen thaute es bei heiterm Himmel weſentlich, der Wind war aus 
währen Richtung und flürmte am Mittwoch und Donnerflag ſehr heftig, 
Seh ae dag Barometer unverändert auf 28“ 3“ ſtehen geblieben iſt. — 
Besen it RW. Wind eingetreten, heute ſtille, bezogene Luft, und 


es verſpricht feucht zu werden. In See kein offen Waſſer zu ſehen. — 


Der Strom iſt ſtellenweiſe für Fuhrwerk haltbar, und die Eisdecke des | 


Haffs über 12 Zoll ſtark 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 18. März. Auf dem Revier: Adeline, Kleinwort, 
von Havanna. 
Barcelona, 28. Febr. Mathilde, Sommer, von Riga. 
Bergen, 8. März. Eduard, Biß, nach Wolgaſt. 
11. Libra, Larſen, nach Preußen. 
Bordeaux, 16. März. Pauline, Wienke, nach Stettin. 
17. Oceanide, Sierach, nach Stettin. 
Buenos Apres, 21. Januar. Albert, (Lickfeld), nach Boſton. 
Doveſr, 17. März. Friedr. Wilhelm, Ziesmer, von Liverpool nach 
Königsberg. 
almouth, 16. März. Wilhelmine, Aſchendorff, n. Konſtantinopel. 
lasgow, 18. März. Pallas, Köhler, von Alexandrien. 
Clara, Kräft, nach Melbourne. 
Konſtantinopel, 4. März. Farewell, Miedbrodt, von Odeſſa, 
. klarirte nach dem Kanal. 
Liſſabon, 8. März. Eurianthe, Bindemann, von Hull. > 
Liverpool, 17. März. Valborg, Aſtrup, klarirt nach Stettin. 
18. Victory, Chambers, nach Pillau. 
19, Amanda, (Raaſch), nach Stettin. 
London, 19. März. Dunrobin, Atttlejohn, in Lad. nach Königsberg. 
Allan, Patterſon, nach Königsberg. 
18. Salvadora, Glaſer, von Bofton. 
i Maja, Sieboldt, von Memel. 
Neweaſtle, bis 17. März. Triton, Schultz, nach Carthagena. 
Carl & Otto, Albrecht, nach Konſtantinopel. 
Gen. v. Wrangel, Prehn, nach Memel. 
Wm. Shepbard, Wilſon, n. Swinemünde. 
Anne & Karens Minde, Andreaſon, n. Elſeneur. 
0 


Engelina, Bahr, do. 
Hanna, Sörenſen, do. 
Fr. Simoni, Madſen, do. 
Jens Monberg Minde, Hop, do. 
Caroline, Hanſen, do. 


£ Peter & Wilhelm, Ibſen, do. 
Newpork, 5. März. Arnold Böniger, Meyer, in Ladung nach 
Rotterdam. 
Portmadoe, 16. März. James, Ellis, nach Stettin. 
Queenſtown, 16. März. Admiral, Schmidt, nach Dublin. 
Shields, 16. März. Solden Grove, — in Lad, nach Elſeneur. 
Union, Freſemann, nach Königsberg. 
Marie Louiſe, Hulten, nach Elfeneur, 
17. Louiſe, Witt, von Weymouth. 
Sincapore, 3. Februar. Friedr. Boehm, Woller, beſt. n. Arracan. 
Paotsdam, Wolff, do. 
St. Ubes, 1. März. Talleyrand, Pens, von Liſſabon. 
Henriette, Witt, do. 
6. Minerva, Benzig, von Oporto. 


i Fracht- Berichte. 

Nio Janeiro, 12. Febr. Der Mangel an Schiffen hat eine be- 
deutende Steigerung zur Folge gehabt; nach dem Kanal iſt bezahlt 628 
6d a 708, Antwerpen 50s, Hamburg 55 a 658, Havre 40 a 45 Fres., 
Mittelmeer 50 a 558, Verein. Staaten 75 a 9ßes. 

„Buenos Apres, 2. Febr. Frachten find höher, da man ſich bei 
Eröffnung des Zollhauſes zu Verſchiffungen drängte. Wir notiren nach 
England; trockene Häute 65s, geſalz. 358; nach dem Kontinent 708 und 
308, nach Frankreich 60 und 40 Fres., Ver.⸗St. . a cs. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 21. März. Bedeckter Himmel und Schneetreiben, 

Weizen, matt, 89.90pfd. pr. Frühjahr 61 Thlr. Br., 60 Thlr. G., 
Sonnabend noch 34 Wispel 90 pfd. weißb. von der oberen Warthe 64 
Thlr., Conn. baar, bez., 90pfd. ſchleſ. pr. Conn. 60 Thlr. — 5 

Roggen, ſchwach behauptet, 82pfd. pr. Frühjahr 44½ Thlr. bez., 
und Gd., pr. Juni⸗⸗Juli 45 Thlr. bez., 44%, Brief. 

Gerſte, eine Kleinigkeit loca mit 40 Thlr. bez. 

Rüböl, unverändert, pr. März⸗April 10¾8 Thlr. bez., pr. April⸗ 
Mai 10%, — . Thlr. bez. und Br., pr. Mai 10% Thlr. bez., pr. 
September-Oktober 10 Thlr. bez. und Gd. 

Spiritus, unverändert, am Landmarkt ohne Faß, loco ohne Faß, 
pr. März und pr. Frühjahr 17", e, bez., und zu machen. 

Zink, pr. Frühjahr 6 ¼ Thlr. dez. und zu machen, pr. Mai 6% 
Thlr. Go., pr. Juli⸗Auguſt desgl Br. 

Reis, Carolina 2da 7% a 7u½ Thlr. unverſt. bez., Patna 5, 
a5, Thlr. bez. 

Roſinen, 185 r 7°, Thlr. unverſt. bez., 18521 auf Lief. 84, a 8˙/ 
Thlr. bez., auf 9 Thlr. gehalten. 

Kleeſamen, weißer 11. a 12 Thlr. loco bez. 

Java⸗Caffee 510, Sgr. bez., Rio 4½ a 3 Sgr. 3, pf. bez. 

Jante⸗Corinthen 19 Thlr. unverſt. bez. u Gd., 20 Thlr. Br. 

Macisnüſſe 40 Sgr. gef., 34 Sgr. 3 pf. bez. 

Harz, braun amerik. 2 Thlr. 2 Sgr. bez. 

Ihlenhering 7/ Thlr. unverſt. bez. 


2 21. März. Roggen, pr. Frühjahr 44 a 44% Thlr. 
verkauft. 
Rüböl, loco und pr. April⸗Mai 10, Thlr. bez., pr. Sept-Okt. 
10% Thlr. bez. 

Spiritus, loco ohne Faß 22’, Thlr., bez., pr. März 21% — 'ı 
Thlr. verk., pr. April⸗Mai 21. — 21 Thlr. verk. u. Gd. 

Breslau, 21. März. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 55—61, Gerſte 40-45, Hafer 28 31. Sgr. 


Danzig, 19. März. Ueber die große Bedeutung der zu erwar- 
tenden „Polniſchen Abkunft“ von Weizen mehren ſich die Anzeichen. Die 
Qualität wird gerühmt. Unſere Weizenbeſtände ſind zwar nicht ſehr 
erheblich, jetzt vielleicht 20,000 Laſten, aber die Polniſche Abkunft bringt 
dieſelben vielleicht auf 60 a 70,000 Laſten, 

Königsberg, 19. März. Der Winter ſcheint uns noch nicht zu 
verlaſſen, obgleich die Kälte von 12 auf 8 Grad gewichen, es iſt mithin 
die Eröffnung der Schifffahrt ſobald nicht zu erwarten. — Die Zufuh⸗ 
ren vom Lande waren ſehr gering. Die Umſätze in Weizen beſchränkt, 
dagegen in Roggen und Weizen lebhaft. 

eizen, hochbunter 130pfd. 76 Sgr., 128pfd. bunter 71 Sgr. und 
129. 20pfd. rother 71 a 72 Sgr. pr. Scheffel. 

Roggen, 115pfd. in loco 45˙%æ Sgr., pr. Frühjahr 125pfd. 52 
Sgr. und blieben dazu Nehmer. 

Gerſte, 105pfd. mit 48-49 Sgr. 

Hafer 66pfd. in loco brachte 27% Sgr., 72pfd. 29 Sgr., Japfd. 
pr. Frühjahr 31 Sgr. s 

Erbſen, weiße, nach Qualität 52 — 60 Sgr. 

Bohnen 54 Sgr. pr. Scheffel verkauft. 

Spiritus in loco nicht unter 21½ a 21, Thlr. pr. 9600 % 
Tralles ohne Faß zu haben. Auf Frühjahrslieferung 22 Thlr. ineluſive 
Faß Töne 21˙ʃ,. Thlr. geboten. 2 

imotheefamen in loco 16 — 18 Pfennige pr. Pfd. 

Leith, 16. März. Das Getreidegeſchäft noch immer ohne Leben 
und Preiſe für alle Artikel kaum behauptet. 

Von Weizen war die Zufuhr klein, für fremden war die Frage 
flauer als bisher, obgleich Inhaber im Preiſe nachgegeben hätten. 

Gerſte beſter Qualität, zur Saat, mit vollen Preiſen genommen, 
andere Sorten weniger verkäuflich. x 3 

Für Saathafer werden die höchſten Preiſe bewilligt, Müller kaufen 
etwas billiger. g 

Bohnen flau und nredriger, aber weiße Erbſen bleiben knapp und 
bedingen etwas höhere Preiſe. 

Notirungen: 
Weizen, Danz., Königsbg. exkraf. pr. Dr, 53 a 558 


do. do. gering. Qual. 51 a 528 

Roſtock, Wismar 50 a 528 
Pomm., uckerm. u. ſchleſ. 60 a 51s 
Roggen, nominell pr. Dr, 32 a 368 
Gerſte, fremde Malz- 288 a 298 
Mahl⸗ 298 a 308 


Hafer, pommerſcher 
Erbſen, däniſch. und pomm. 
Bohnen, fremde 30s a 3238 6d. 


Liverpool, 18. März. Im Geſchäfte iſt hier noch immer dieſelbe 
Unthaͤtigkeit. Der Begehr für ſämmtliche Artikel blieb ſchwach und be⸗ 
ſchränkt ſich auf die dringendſten Erforderniſſe des Konſums, wogegen 
in den Preiſen keine weſentliche Veränderung. Die Einfuhr iſt mäßig 
und umfaßt nur etwa 9000 Or. Weizen, 38,000 Barrels amerikan. und 
14,500 Säcke franz. Mehl. In andern Artikeln kam wenig heran. 

Weizen, nur im Detail von Müllern genommen zu früheren Preis 
ſen; im Ganzen war der Ton ein wenig 1: 

Sonſtige Artikel, wie Gerſte, Hafer, Erbſen und Bohnen unverän- 
dert und ſämmtlich nur ſchwach begehrt. 

Das Oſtſee⸗Geſchäft blieb bis dato ohne Symptome einer Wieder⸗ 
belebung und ſind keine Abſchlüſſe verlautet. 

N 2 Notirungen: 
Weizen, Danzig. u. Königsbg. hbochb. 76 a 78 6d pr. 70 Pfo’ 
do. bunter 6s 2d a 6s 11d 
do. rother 6s a 6s 6d 
Meklenbg., Roſtock u. Wism. os 4d n 6s 10d 
Stettiner, ſchleſ. u. pommer. 6s Ad a 6s 10d 


Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 60pföb. As a 4, 2d 
Hafer, Engliſcher, Schottiſch u. Jrifper 20 a 18/6 pr. Or, 
ommerſcher und Holländiſcher 18 a 208 


äniſcher, Schwed. u. Ruſſiſcher 18 a 20s 
Erbſen, weiße Koch- 39s a 40s, Futter- 358 a 365 

Wakefield, 18. März. Die Zufuhr iſt gut und die Wiederkehr 
des Winterwetters giebt dem Geſchäfte etwas Feſtigkeit. 

Weizen findet etwas größeren Abzug für beſte Sorten zu vollen 
sreifen, wogegen geringere Sorten nur wenig Beachtung finden oder zu 
ehr niedrigen Preiſen abgegeben werden. 

Gerſte, Hafer, Erbſen und Bohnen ohne Veränderung. 


Trieſt, 18. März. ( Wochenbericht.) In Kaffee ſtarker Umſatz 
und 1 a1", höher. Zucker, feſt. Baumwolle, flau, middling amerikan. 
34 a 34½. Weizen und Mais, etwas niedriger. 


Stettin, 21. März 1853. 
gefedert bezahlt. G 


” 
— 
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Berlin r, URu88 


Bresla.uuu n mn, 


do. Schauſpielhaus⸗-Obligat. 5 % 106 
do. Börſenhaus-Obligationen — 


Berliner Börſe vom 21. März. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal-Papiere un 


Hamburg ET, 5 m 152 /, — 5 — 
Amſterdam ; 5 — 143% nn 
2 Mt. — — ai 
Londons; ii REITEN 5 — 6 24 — 
3 Mt. * 6 22, = 
Paris niit, e e — — = 
Bordeng e ER — — — 
Friedrichsd oer — = 7 
Augufd or — — 1105 
Freiwillige Staats-An leihe 4½ % 102 ¼ — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 103, — — 
Staats⸗Schuldſchei e 3½ % 941, — — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 100, — — 
ene „ 102 — — 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien a 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 605 — — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. Au. B. 155 — — 
do. Prisoritäts⸗ 8 nr — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3% % 93 927% — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien. 4 % 127 — — 
Stettiner Stadt-Obligationen . 3½ % — 93 — 
do. 5 3 1 }, — — — 
do. Speicher⸗ Aktien 108 — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 225 — — 


Geld-Courſe. 8 
Zf Brief | Geld Gem. Z Brief | Geld Gem 
Freiw. Anleihe 5 1018 — Schl. Pf. 1 B. 3 - | — 
St.⸗Anl. v. 50141033 | — Weſtpr. Pfbr. 3497 — 
do. v. 52 441034 — /K. u. Nm. 4102 — 
St.⸗Schldoſch. 31934 — E|Pomm,. . 4 1013 — 
Prſch. d. Seeh.— — 482 = Poſenſche 4 1011 — 
K. N. Schoſchr. 31 — | — 2 (preuß. 4 — 101 
Brl. St.⸗Obl. 421031 — = b. &Wſt. 4 101 — 
do. do. 31 931 — & (Sächſiſche 4 101 | — 
K. u. Nm. Pfbr. 3401004 993 Schleſ. 4 11014 | — 
Oſtpreuß. do. 3 — 96 Eichsf. Schld. 4 — — 
Pomm. do. 3310099 Pr. B.⸗A. Sch. — 10714 — 
Poſenſche do. 4 1044 
do. do. 35 984 | -- Friedrichsd'or — 1975 1374 
Schleſ. do. 31 — | — And. Goldmz.|—| 11% | 114 
Ausländiſche Fonds. 
R. Engl. Anl. 3 — 118 P. Part. 300 fl. —— —: 
do. v. Rothſch 5 05 — Hamb. Feuerk.31— — 
do. 2.⸗5. Stgl4 — 97 do. St. Pr. A. — 68 — 
-p. Sch. Obl. 4 93 — Lüb. St.⸗Anl. 43 — 104 
„p. Cert. I. 4.5 98? — Kurh. 40 thlr.—-— — 363 
- p. Cert. I. .: — | 22} N. Bad. 35 fl. — 234 — 37 
Poln. n. Pfobr. & — 97 Span. 38 in. | — — 
. Part. 500 fl.! 93 — 14333 ſteig.f[— — 
Eiſenbahn-Aktien. 
Aachen-Düſſeldrf. [or 933 G. Niedſchl. III. Ser. 44 — 
Berg.⸗Märkiſche - 69a68 bz. do. IV. Ser. 5 — 
do. Prioritäte- | | — do. Zweigbahn — 541 B. 
do. do. II. Ser. 5 1031 B. Oberſchl. Litt. A. — 21514 bz. 
Berl.⸗Anh. A. KB. - | 129 G. do. Litt. B. 310170 B. 
do. Prioritäts. 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗ |—| 44842 bj. 
Berlin-Hamburg.|—|109 B. do. Prioritäts- |5 | — 
do. Prioritäts- [4311034 G. do. do. U. Ser. 5 — 
do. do. II. Em. 444 — Rheinifhe. . 87a 7f bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb.] — | 87288 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 
do. Prioritäts-⸗ 4 100f B. do. Prioritäte- 4 981 B. 
do. do. . 4102 B. do. v. Staat gar. 31 — 
do, do. Litt. D. 44101 B. Ruhrort-⸗Cref. Gl 83 94 G. 
Verlin-Stettiner — 1501 B. do. Prioritäts- 4 — 
do. Prioritäts-⸗ 41 — Stargard = Pofen |3} 


934 B. 
Thüringer. . .„|—11034n4} bz. 
do. Prioritäts- 44 — 
Wilh. (Coſ.Odb.) | —| 192 B. 
do. Prioritäts- 5 — } 


Aachen-⸗Maſtricht |rc.| 67068 di. 
aged . 4 — ie 
Cöthen-Bernburg 

i hl. 


Brest. Schw. Frb.| — 135333 bz. 
Cöln⸗Mindener 331174153 bz. 
do. Prioritäts⸗ 44 — 
do. do. 11. Em. 5 1031 B. 
Düſſeld.⸗Elberf. — 92 B. 
do. Prioritäts⸗ 4 99] B. 
do. do. 5 — 
— — get: — 180 B. 
agdb.⸗Wittenb.— — 4 
do. Yrioritätd« 15. |-— e 4 49 47 bz. 
Niederſchl.-Märk. 441 ! = Nordbahn, r. W. 4 1150 25 


n bo. Prioritätd 5 103 8. 


2 — 
4 — 


do. do.ẽ 4 


Bekanntmachung. 


Die Rohrnutzung am Möllenſee ſoll auf die Jahre 
1853, 1854 und 1855 anderweitig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden, und ſteht hierzu ein Termin 
am 7ten April d. J., Vormittags 11 Uhr im hieſigen 
Rathsſaale an. 

Stettin, den Aten März 1853. 

Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


— ann anne 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leip⸗ 
zig, iſt erſchienen und, bei uns zu haben: 


Bibliothek 


deutſcher Original⸗Romane. 
Graziella. Memoirennovelle von J. Scherr. 

2 Bde. 1852. 2 Thlr. 20 Sgr. 
—— Von H. Rollett. 1852. 1 Thlr. 
ie Egoiſten. Roman von Guſtav vom 
See. 4 Bde. 1853. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 
Moͤnchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Zeitung für Pommern. 


Inſerate. 5 M 3 
5 we Um vor der bevorſtehenden 
F Leipziger Oſtermeſſe mit DIR 


4 unferm Lager etwas zu räumen, werden von jetzt ab 
zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 

breiten ſchwarzen Taffet⸗Luſtre, gute Waare, à Elle von 
u 14 Sgr., die Robe von 6˙½ Thlr. 

J E % breiten ſchwarzen Taffet⸗Luſtre, gute Waare, a Elle von 22 Sgr., die Robe von 7 Thlr. an. 


C hangeant in der ſchoͤnſten Farbenſtellung, a Elle von 17 Sgr., die Robe von 
7 Thlr. an. 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ 1% 
rungsſchein betreffend. 


Da nach einer Anzeige des Herrn Kaufmanns Paul 
Carl Wilhelm Guticke in Stettin der von der Lebens⸗ 
verſicherungsbank f. D. in Gotha am 11. April 1843 
auf deſſen Leben zu Gunſten ſeiner dabei intereſſirten 
Gattin Mathilde Conſtanze, geb. Landsberger, unter 
No. 37,487 ausgeſtellte Verſicherungsſchein über 10,000 
Thlr. Preuß. Cour. abhänden gekommen iſt, fo wird 
der etwaige Inhaber dieſes Scheins, fo wie Jeder, 
welcher Anſprüche an denſelben zu haben glaubt, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich damit alsbald, und ſpäteſtens 


am Iten Mai d. J. 


bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank ) R N 

feihR zu e widrigenfalle die Giltigteit jenes er 85 zes x ybet, reine Wolle, in allen Farben, a Elle 77, Sgr. 

Scheines aufgehoben werden wird. nv Be Thybet, ächt Franzöſiſch, beſter Qualität, a Elle 12%, u. 13% Sgr. 
Stettin, am 21ſten März 1853. G >= Schwarzen Camlott, a Ele 5, 6 und 7 Sgr. 


Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ Bank. 
Wm. Schlutow. 


— — 


Die Brandverſicherungs⸗Bank 
f. D. in Leipzig, 

auf Gegenſeitigkeit und feſte Prämien be⸗ 

gründet, verſichert Mobilien und Immo- 

bilien, Getreide, Spiritus, wie alle ſon⸗ 

ſtigen Läger zu den billigſten Sätzen. 
Antragsformulare, wie jede zu wün⸗ 

ſchende Auskunft ertheilt gern 


J. A. Cloth, 


3 14 Mirxed⸗Luſtre (Beſch), a Elle 5, 6 und der feinſte 7 Sgr. 
% breiten Twild in allen Farben, a Elle 6 Sgr. 
% Magdeburger (Neſſel) in blau und Krap, a Elle 2˙J und 3 Sgr. 
J. Zitz in den ſchönſten Muſtern, für deren Echtheit wir garantiren, a Elle 3, 3 . und 
= 8 s — 4 Sgr. 
16 große gewirkte Tücher mit Spiegel, das Stück von IP]; Thlr. A 
a 5 Ellen lange Long⸗Shawls, das Stück von 2/3 Thlr. an, 


fo wie fümmtlche Manufaktur⸗, Poſamentier⸗ und 


Weiß⸗Waaren zu den anerkannt billigen Preiſen bei 
J. K. Lewin & Co., 
Ie nur kl. Dom: und Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf. 


— — 


x 


Bei dem bevorſtehenden Beginn eines neuen Quar⸗ General⸗Agent I 0 

tals empfehle ich die „Zeitung für Pommern“, eneral⸗Agent. ; I D em E len 
welche dreimal wöchentlich erſcheint und die allgemei⸗ s RA ar men eu en 

nen, insbeſondere die Intereſſen der Provinz Pom⸗ Todesfälle. A, 3 } 


mern vertritt, zu zahlreichen Beſtellungen ergebenſt. 
Sämmtliche Königl. Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen 


Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief meine liebe Frau 
in ihrem Töfen Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme 


darauf an. Der vierteljährige Pränumerationspreis | bittend, zeige ich dies Freunden und Bekannten ehor⸗ 
beträgt 15 Sgr. Inſertionsgebühren pro Zeile 1 Sgr.] ſamſt = ge ich 8 1 
Anzeigen erhalten durch dieſelbe ſehr wirkſame Ber- Stettin, den 21ſten März 1853. 1b K 4 7 
breitung. , H. B. Schmeling, 1 
C. F. Poſt in Colberg. penſion. Steuer⸗Beamte. 
Mein a 


3 5 5 echten wir mit dem Bemerken, 
Stickerei- u. Weisswaaren-Lager 3. K. Lewin & Co. 
iſt durch Zuſendungen und perſonl. Einkäufe wieder vollſtändig aſſortirt, und 
kann ich als beſonders preiswürdig empfehlen: 1 5 
die neuesten Dessins in 
Mantillen, Tüll-, Mull. u. Batist-Chemisetts, Kragen 
und Aermel, Schleier, Taschentücher etc. 


J. C. PIORKOWSKY. 


>» 


Spitzen, 
Hut⸗, 


Eine Parthie klein karrirter und ſchmal geftreifter Seidenzeuge 
zu 15 und 16 for. pro Elle, Robe von 16 Ellen 8 und 8½ Thlr., bei 


GUST. AD. TOEPFFER & CO. 


Ye 1 7 285 N — r 2 . 


. . ̃ ß . TESTEN 
eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und 


werden hiermit beſtens 


Weſten in einer großen und ſchoͤnen Auswahl, Wohnungen 
n 


ſo wie meine 


Schneiderei 


Herren⸗Kleidungsſtuͤcke, die unter der Aufſicht 
Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen im 
empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 
ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 


D. NEHNMER & FISCHER 


recommandent leurs salous pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’etre frisees à la maison seront promptement 
servis. 


| 


zur Anfertigung aller 
eines ſehr tüchtigen 

Stande iſt, 
bei billigſten Notirungen. Auch halte 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


EMANUEL LISSER. 
r r — 


1 — 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner 
; 
> 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum, wie mei 
nen werthgeſchätzten Kunden mache ich die Anzeige, daß 
ich auch dies Frühjahr etwas Neues und fo Dauer- 
haftes, wie es bis jetzt noch nie dageweſen, vorräthig 
balte, als: Zeugkamaſchen mit Leder⸗Einfaſſung a Paar 
1 Ehe. 10 ſgr., mit Hacken 1 Thlr. 15 fgr., mit ans 
derer Einfaſſung 1 Thlr. 7 far. 6 pf., mit Hacken 
1 Thlr. 12 for. 6 pf.; Kinder⸗Kamaſchen von 15 fgr., 
Kinder⸗Stiefel von 10 fer. an. Bei mir iſt Alles zu 
haben, was nur an Schuhen und Stiefeln denkbar ift, 
und garantire für jeden vorkommenden Fehler, weil 
bei mir Alles ſelbſt angefertigt wird. 3 

Schuh- und Stiefel⸗Fabrikant 


C. Hoffmann. 


—— 


e 
2 
EN) 


Frühjahrs⸗Gegenſtände 
an; als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswuhl der brillanteſten 
Westenstolle in Piqué, Moiree und Cachemire ꝛc. ıc. 


Rock- und Beinkleiderstolle 


in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Shlipse, Tücher, Craväàtten in sehr großer Auswabl. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
2 auch 3 tüchtige Uhrmacher⸗ 


Gehülfen, aber nur ſolche, finden ſogleich gute 
dauernde Condition bei . T. Vilmar, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Beim Beginn der Schiffahrt 
empfiehlt ſich als Spediteur 
u Halle a. d. Saale 


Ferner verfehle ich nicht, meine anerkannt gute Schneiderei G 


einem geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie- 
gener Arbeit die ſolideſten Peet } a 0 68 
M. SILBERSTEIN, \\ 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 7 


{ AP DPI Pan oa \ - vB 2 18 
DE eee een 


wir: 
8], breite broch. Gardinen mit Bogen à Elle 4˙ Sgr., 
10, breite broch. Gardinen mit Bogen, a Elle 5% Sgr., das Fenſter 1 Thlr. 12% Sgr. 
14 Sieb⸗ do . S F 


C 6% 
dr breite Gaze⸗Gardinen, das Neueſſe und Zeinſte in dieſer Saiſon, a Elle 


a Ell = 
daß jedes geuſter 8 Ellen 
kl. Dom: u. Bollenſtr.⸗Ecke. 


VIREN IDEEN IAFRNIITENEIGERE 


. Einem geehrten Publikum und Modiſten zeigen wir hiermit die 
A complette Sortirung unſeres Mode⸗VBand⸗Waaren-Lagers ergebenſt an, und 
empfehlen ſolches, ſowohl binſichtlich der Neuheit und reizenden Deſſins, als auch 
der außerordentlichen Preiswürdigkeit wegen, als: 


Glatte und fagonnirte Atlas⸗, 
Hauben⸗, rein ſeidene Gürtel: und Sammt⸗ Bänder; ferner: 
Eravatten⸗ Bänder à la Victoria, die fo beliebten Gaze Canelle⸗, 
Ecoſſais⸗ und Schärpen: Bänder zu langen Ballſch eifen und 
Pompadour⸗Baͤnder ꝛc. ꝛc. ic. 

J. K. Levin & Co., 


kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


empfohlen; auch findet eine 
der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


das Fenſter 
1 Thlr. 21/2 Sgr. 


. - ” 1 = 20% - 


6 Sgr., das Fenſter } Thlr. 2 Sgr. 
ſind. 


Taffetes⸗ Gros du Tour-, 


pünktliche Bedienung in den 


D. NEHMER XK FISCHER’S 
Saloons for cutting and curling the hair are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodkings are 
promptly waited upon, 


JET b 
MEET 21 Grapengießerſtraße 121 n eee e ee eee 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 

5 altes Eiſen, Knochen und Lumpen, ſowie für 
Gold und Silber zahlt den hoͤchſten Aa 
M. A, Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. E 


FCC K 


An Menſchenfreunde! 


Ein wegen ſchwarzen Staars mit Familie auf ge⸗ 

ringe Penſion angewieſener junger Königl. Beamte 
aus Frankfurt a. d. O. bittet um ein Darlehn von 
50 Thlr. (Abzahlung in 1 Jahr) auf einen Lebens⸗ 
Verſicherungsſchein au porteur à 400 Thlr. zu einem 
dargebotenen rentablen Erwerbszweig. Abdreſſen wer⸗ 
den erbeten poste restante We und in der 
Expedition dieſer Zeitung unter H. 1813. 


um die vielseitigen Anfragen über meine Wledet⸗ 
herſtellung durch die Waſſerkür zu beantworten, ſehe 
ich mich veranlaßt, folgendes zu veröffentlichen: 

Seit 22 Jahren litt ich an chroniſchen Krämpfen 
verſchiedener Art, verbunden mit ſchweren Nerven ⸗ 
und Magen-Leiven; nachdem ich alle Mittel der 
Allophatie erſchöpft, entschloß ich mich, in die ze r⸗ 
heil⸗Anſtalt des Waſſer⸗Arztes Herrn Viek auf 15 


berg zu gehen. 2 
ach gmonatlicher Kur habe ich die Anſtalt am iſten 
November 1852 vollſtändig hergeſtellt verlaſſen und 
ſeltdem keine weitern Anfälle gehabt. 

Dankend anerkennen muß ich noch beſonders die auf⸗ 
merkſame und ſorgfältige n welche mir 
Herr Viek während meiner Kur zu Theil werden ließ. 

Stettin, den 15ten März 1853. 

Mathilde Schwarzmannſeder, 
geb. Landmann. 


